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BREMERHAVEN. Hat man mich
hier vergessen? So oder ähn-
lich muss wohl ein Hund am
frühen Dienstagabend in Mitte
gedacht haben, mutmaßt die
Polizei, denn gegen 18 Uhr
wurde eine Anwohnerin auf ei-
nen braunen, circa 25 Zentime-
ter hohen Hund aufmerksam,
der augenscheinlich ohne Be-
sitzer auf dem Waldemar-
Becké-Platz umherlief.

Die Frau überlegte nicht lan-
ge, nahm den Vierbeiner in ihre
Obhut und verständigte die Po-
lizei. Es handelt sich um einen
kleinen Mischlingshund, der
lediglich ein rotes Halsband
trug. Die Beamten übergaben
den Hund schließlich an das
Tierheim Bremerhaven, wo
sich der oder die Besitzer mel-
den kann. (pm/yvo)

Tierheim

Kleiner Streuner
kommt in Obhut

BREMERHAVEN. Wenn alle alles
richtig machen und es trotz-
dem zum Konflikt kommt,
kann oft die Polizei helfen:
Zwei Stühle auf dem Gehweg
sorgten am Dienstagabend in
der Schiffdorfer Chaussee für
ein Missverständnis, das die
Polizei schließlich aufklären
konnte.

Wie die Polizei weiter mit-
teilte, sollten die Stühle ver-
schenkt werden. Grund: Ein
Anwohner hatte zwei noch gut
erhaltene Stühle, die er in sei-
nem Haushalt nicht mehr ge-
brauchen konnte.

Der Mann hatte sich ent-
schlossen, die beiden Sitzmö-
bel zu verschenken, und sie zu
diesem Zweck an einer stark
frequentierten Einmündung zur
Schiffdorfer Chaussee aufge-
stellt, damit ein Interessierter
sie mitnehmen kann. Ein ande-
rer Anwohner deutete die Akti-
on aber ganz anders. Er vermu-
tete eine Entsorgung der Stühle
als Müll und mahnte die umge-
hende Entfernung der Stühle
an.

Die Polizei wurde einge-
schaltet. Um das Missverständ-
nis aufzuklären, wurde verein-
bart, dass der Stuhleigentümer
die zu verschenkenden Möbel
gut sichtbar als „Geschenk“ be-
schriftet und vor seinem Haus
anbietet. Gesagt, getan. Wer
jetzt der freudige Empfänger
der beiden Stühle ist, ist nicht
bekannt. (pm/ger)

Stühle zu verschenken

Vermeintlicher
Müll sorgt
für Streit

BREMERHAVEN. Der Magistrat
hat am Mittwoch beschlossen,
die Aufgaben des Krisenstabs
zur Bewältigung der Covid-19-
Pandemie im Wesentlichen auf
die Amtsstelle 53C zu überfüh-
ren. Oberbürgermeister Melf
Grantz (SPD) nutzte dabei die
Gelegenheit, allen, die im und
für den Krisenstab seit März
2020 mit überdurchschnittli-
chem Engagement gearbeitet
hätten, seinen „großen Dank“
auszusprechen: „Unter der Lei-
tung von Ronny Möckel und
Jens Cordes haben die Mitglie-
der des Krisenstabs hervorra-
gende Arbeit zum Schutz der
Bremerhavener Bevölkerung
geleistet. Vielfach nahezu rund
um die Uhr an sieben Tagen die
Woche. Das ist eine großartige
Leistung, die man nicht hoch
genug loben kann.“ Mit hoher
Professionalität habe so die
Krise bewältigt werden kön-
nen.

Mit der neuen Struktur wer-
de eine Entlastung der bislang
eingebundenen Kräfte der Feu-
erwehr und der Ortspolizeibe-
hörde herbeigeführt, die zum 1.
Juli wieder in ihre angestamm-
ten Aufgabenbereiche zurück-
kehren könnten. (pm/ger)

Krisenstab

Arbeit geht
auf Amtsstelle
über

Dass sich Anwohner der Bürger-
meister-Smidt-Straße mal über ei-
ne Baustelle freuen, hätte Quar-
tiersmeister Jens Rillke nicht er-
wartet. Doch die Tatsache, dass
eine Großbaustelle die lange Mei-
le in zwei Sackgassen teilt, be-
schert den Bewohnern ruhige
Nächte. Raser, die dort seit eini-
gen Jahren für Ärger sorgen, sind
ausgebremst. Als dann noch in
der Pandemie aus Parkplätzen
vorübergehend Außengastrono-
mie wurde, kam der Gedanke auf,
ob man Straßenraum nicht auch
anders aufteilen kann.

Im „Quartiers-Talk“, der im
Projekt „Klimameile“ einen festen
Platz hat, befragten Anwohner,
Gastronomen und Interessierte
dann Sebastian Clausen, Projekt-
planer das Hamburger Verkehrs-
versuchs „Ottensen macht Platz“.

Im Hamburger Szene-Stadtteil
haben Bürger und Gewerbetrei-
bende 2019 mit Unterstützung
der Straßenverkehrsbehörde den
Autoverkehr stark reguliert, feste
Zeiten für Lieferverkehr einge-
richtet und ansonsten gehörte
die Straße über fünf Monate lang
Radfahrern, Fußgängern und
Straßenmöbeln.

Wegen einer Klausel, die mitt-
lerweile aus dem Bundesgesetz
gestrichen wurde, musste der Ver-
such einen Monat vorzeitig abge-

brochen werden. Umfragen zeig-
ten: Nicht alle wollten die neuen
Regeln beibehalten, aber der
Großteil. 1:1 zurück zum „Vor-
her“ – dafür sprachen sich die
wenigsten Befragten aus. Mit ein
paar Veränderungen hätten die
meisten Bewohner Ottensens das
Konzept mitgetragen.

Umgebung betrachten

Durchgängig Tempo 30, Radstra-
ße – auch die „Alte Bürger“ be-
wegt das Thema Verkehr seit Jah-
ren. Die politische Mehrheit, so
klang es in der Veranstaltung an,
sei solchen Veränderungen oder

auch offiziellen Verkehrsversu-
chen bislang nicht zugetan. Die
Straße werde, obwohl in Teilen
Tempo 30 gilt, als Achse zum
Hafen betrachtet. Bei einer weit-
reichenden Veränderung der
Verkehrsführung, das machte
Clausen deut-
lich, müsse auch
die Umgebung
betrachtet wer-
den.

Genau diesen
großen Wurf –
ein Konzept für
die Seestadt –
wünschten sich
viele Teilneh-
mer der On-
line-Debatte des
Vereins „Litera-
tur und Politik“.
Bereits 2012
hatte die damalige Stadtverordne-
tenversammlung beschlossen, für
Bremerhaven einen Verkehrsent-
wicklungsplan 2030 zu entwer-
fen. Doch seit 2015 stagniere das
Projekt, oft werde Personalman-
gel im Stadtplanungsamt als
Grund dafür angeführt, dass der
Beschluss nach neun Jahren kei-
ne nennenswerten Fortschritte
gemacht habe.

Gastrednerin Lisa Tschink vom
BUND Bremen machte deutlich,
dass ein Konzept fehlt, wie man
die Pendlerströme in Bremerha-
ven lenkt. Sowohl die Quote der

Einpendler (plus 26,4 Prozent)
als auch der Auspendler ( plus
51,1 Prozent) sei von 2002 auf
2019 gestiegen.

Wer Klimaziele erreichen will,
so zeigte es die Debatte, müsse
sich fragen, ob in Bremerhaven

nicht mehr Gü-
terverkehr auf
die Schiene
muss, wie der
steigende tou-
ristische Ver-
kehr intelligent
gelenkt werden
kann und auch,
ob die Colum-
busstraße zu-
rückgebaut wer-
den soll.
Eine Folge des
Staus quo sei
Straßenlärm.

Der wird im eigenen Wohnum-
feld, so eine repräsentative Um-
frage aus 2018 der „Allianz pro
Schiene“, von 75 Prozent der Be-
fragten als stärkste Belästigung
empfunden. Die Qualität einer
Stadt werde als Lebensraum für
die dort wohnenden und arbei-
tenden Menschen definiert. Da-
für, so plädierten die Runde, muss
ein Konzept Grundlage sein.

Beide Veranstaltungen hatten
weitere Aktionen zur Folge: In
der „Alten Bürger“ läuft unter
Anwohnern zurzeit eine Umfrage
zu Mobilität und Nutzung des öf-

fentlichen Raums: Gibt es genug
Parkplätze? Welche Verkehrsbe-
ruhigung wünschen Sie sich? Wie
wichtig ist Ihnen die Buslinie?

Im Forum des Vereins „Litera-
tur und Politik“ entstand der Vor-
schlag, dass Interessierte sowie
Vereine und Verbände, die in
Bremerhaven eine Verkehrswen-
de im Sinne der Klimastadt
durchsetzen wollen, sich zusam-
menschließen. Der Wunsch ist,
mehr Jüngere zu gewinnen, die an
der Debatte teilnehmen. Dazu
gibt es am Donnerstag Gelegen-
heit: bei der Online-Veranstaltung
„Bürgerbeteiligung in Bremerha-
ven“. (mkr)

Verkehrswende bewegt die Bürger
Weil sie Konzepte vermissen, nehmen mehrere Bremerhavener Initiativen das Thema „Verkehr der Zukunft“ selbst in die Hand

Von Maike Wessolowski

BREMERHAVEN. Die Verkehrs-

wende hat begonnen – zumin-

dest in den Köpfen einiger Bre-

merhavener Bürger. In Online-

Veranstaltungen haben sich der

Verein „Literatur und Politik“ so-

wie die „Klimameile Alte Bür-

ger“ Gedanken gemacht, wie die

Wende gelingen kann. Auch,

weil in der Bremerhavener Poli-

tik der seit Jahren beschlossene

Verkehrsentwicklungsplan auf

sich warten lässt.

Ottensen macht Platz – eine Idee für die „Alte Bürger“? Den Verkehrsversuch, Autos weniger Platz im Quartier einzurichten, haben die Anwohner
mit einem Straßenfest gestartet. Foto: Clausen

Lisa Tschink vom BUND Bremen hat mit einem Gastbeitrag die Debatte
um Verkehrsplanung in Bremerhaven angeregt. Sebastian Clausen hat
beim Quartierstalk einen Verkehrsversuch vorgestellt. Fotos: Wingrat/pr

                                                                                 

› Bürgerbeteiligung in Bremerha-
ven – Wie können wir unser Leben
in unserer Stadt wirksam(er) gestal-
ten?, Debatte und Vortrag von Dr.
Manfred Ernst heute, Donnerstag,
19 Uhr. Online-Veranstaltung via
Zoom, Anmeldung per Mail bitte an
werner.begoihn@t-online.de

Termin
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› Kontakt: „Klimameile Alte Bürger“,
Klimastadtbüro,
Waldemar-Becké-Platz 5,
 04 71/3 08 32 80,
dialog@klimastadt-bremerhaven.de,
www.klimastadt-bremerhaven.de
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Von Torsten Melchers

BREMERHAVEN. Jan Timke von
den Bürgern in Wut sprach von
einer „Missachtung der freige-
wählten Mitglieder der Stadtver-
ordnetenversammlung“ und Clau-
dius Kaminiarz (Grüne) äußerte
den Verdacht, „dass alles was hier
passiert, rechtswidrig ist“. Der
Ausschuss für öffentliche Sicher-
heit, so sah es die Tagesordnung
vor, sollte nachträglich genehmi-
gen, dass der Magistrat vor elf
Monaten eine Anhebung der Be-
züge des Ortspolizeidirektors be-
schlossen hat. Oberbürgermeister
Melf Grantz (SPD) räumte schon
nach der ersten Kritik ein, „dass
in meinem Zuständigkeitbericht
Fehler gemacht wurden“ und zog
die Vorlage zurück.

Während der gesamten Sitzung
saß Ortspolizeidirektor Harry
Götze neben dem OB und ver-
folgte die Diskussion. In der ging
es aber nicht um seine Person
oder seine Art der Amtsführung:
Die Opposition kritisierte ledig-
lich das Verfahren.

Auslöser war die Bremische
Bürgerschaft: Das Landesparla-
ment hat im Juli 2020 (und rück-

wirkend zum 1. Januar 2020) die
Anhebung der Besoldungsgruppe
beschlossen – von B2 auf B3. Auf
dieser Grundlage hat der Magis-
trat der Stadt Bremerhaven weni-
ge Tage später beschlossen, dem
Stelleninhaber die B3-Beförde-

rung zu genehmigen (rückwir-
kend zum 1. April 2020).

„Der Magistrat hat ohne Absi-
cherung gehandelt“, kritisierte
Kaminiarz: Zumindest der Perso-
nal- und Organisiationsausschuss
und die Stadtverordnetenver-

sammlung hätten darüber vorher
beraten müssen. Er und Timke
beklagten zudem heftig, dass sie
zwar nachträglich dem Magis-
tratsbeschluss zustimmen sollen,
diesen Magistratsbeschluss aber
immer noch nicht zu Gesicht be-
kommen hätten.

Timke erinnerte außerdem dar-
an, dass Stellenhebungen nur im
Rahmen von Haushaltsberatun-
gen beschlossen werden dürften,
Ausnahmen seien nur bei unab-
wendbarem Bedarf erlaubt. „Wo
ist der unabwendbare Bedarf?“,
fragte der BiW-Mann in der Sit-
zung und nannte zudem den
Zeitpunkt des Magistratsbe-
schlusses angesichts der Corona-
Krise „unsensibel“.

Bianca Adomeit, die Leiterin
des Personalamts, räumte zu den
Kernvorwürfen der Opposition
ein, „dasss hier tatsächlich Fehler
gemacht wurden“. Der Magistrat
hätte erst entscheiden dürfen,
wenn die Hebung auf B3 im Stel-
lenplan gestanden hätte. Wie der
Fehler entstanden ist, könne sie
heute nicht mehr nachvollziehen,
sie könne sich dafür nur ent-
schuldigen. (mar)

OB Melf Grantz gesteht Fehler ein
Ausschuss für öffentliche Sicherheit soll elf Monate alten Beschluss des Magistrats absegnen

In der gestrigen Sitzung des Ausschusses für öffentliche Sicherheit
musste Oberbürgermeister Melf Grantz (links, hier mit Polizeidirektor Har-
ry Götze) Fehler seiner Verwaltung einräumen. Foto: Archiv

BREMERHAVEN/BREMEN. Wer sich
für Architektur interessiert, ist
eingeladen, am Sonntag, 27. Juni,
Bauten und Freianlagen beim Tag
der Architektur vor Ort zu erle-
ben. Wie die Architektenkammer
Bremen mitteilte, sind im Land
Bremen 17 Objekte beteiligt. Die
Bandbreite reiche vom Johann-Ja-
cobs-Haus in der Obernstraße in
Bremen über das Ecomat-For-
schungszentrum in der Airport-
stadt und das Atriumhaus der Ge-
woba in Osterholz-Tenever bis
zum neuen Forschungsdepot des
Deutschen Schifffahrtsmuseums
in Bremerhaven.

Die meisten Führungen werden
im Außenbereich durchgeführt,
bei einigen Objekten werden aber
auch Rundgänge durch Innenräu-
me ermöglicht. Teilweise ist eine
Anmeldung erforderlich. Infor-
mationen zu Bauten und Freian-
lagen im Land Bremen und in
Niedersachsen mit Links zu Goo-
gle Maps gibt es unter aknds.de
und akhb.de. Eine Broschüre
kann per Mail (info@akhb.de) be-
stellt werden. (pm/ger)

Tag der Architektur

Kammern laden
zu vielen
Führungen ein
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